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NACHRICHTEN
SVP nominiert
Urs Dickerhof

Emmen –
Die SVP
Emmen
schlägt der
Amtspartei
Hochdorf
Kantons-
und Ge-
meinderat

Urs Dickerhof (Bild) als SVP-
Kandidat für die Regierungs-
ratswahlen vom Frühling 2011
vor. Dickerhof ist 47 Jahre alt,
verheiratet und führt als Ge-
meinderat das Ressort Finan-
zen und Personelles.

Betrunkener
baut Selbstunfall
Obernau – Mit 1,86 Promille
Alkohol im Blut hat ein Auto-
fahrer gestern um 1 Uhr einen
Selbstunfall gebaut. Er fuhr von
Kriens Richtung Renggloch.
Unterwegs touchierte er einen
Zaun und fuhr anschliessend in
den Garten eines Grundstü-
ckes. Vor Ort stellte die Polizei
beim 42-jährigen Schweizer
den hohen Alkoholwert fest.
Dem Lenker wurde der Führer-
ausweis abgenommen. (red)

Spatenstich für
Kinderpsychiatrie
Kriens – Im Frühling 2011 wird
die Luzerner Psychiatrie die
neue Station für Kinder in
Kriens eröffnen. Gestern fand
der Spatenstich an der Fen-
kernstrasse 15 statt. (red)
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LESER-AKTION

Gratis-Tickets für
die Luga 2010
Heute verlosen wir unter unseren
Abonnenten 10-mal 2 Tagesti-
ckets für die Luga am Freitag,
23. April, auf demMessegelände
Allmend Luzern.

So funktionierts: Wählen Sie bis
12 Uhr die Telefonnummer
0900 83 30 25 (1 Franken pro
Anruf), oder nehmen Sie unter
www.zisch.ch/wettbewerbe
an der Verlosung teil. Die Gewinner
werden ermittelt und informiert.

Die Frau (Franziska Bachmann) an der Gedenkstätte für ihre verstorbene
Tochter. BILD NADIA SCHÄRLI

Südpol Luzern

Einsamkeit und Tod – und Elvis lacht
Das Theater Aeternam spielt
ein Stück über Todes-
Sehnsucht und Scheitern.
Eindrücklich, beklemmend.

«Ich kann dein Gesicht nicht mehr
anschauen», sagt der Mann (Wolfram
Schneider) zur Frau (Franziska Bach-
mann). Die beiden wenden sich vonei-
nander ab und sind doch aufeinander
fixiert. Vor Jahren schon haben sie sich
getrennt. Nun treffen sie sich wieder, um
den Selbstmord ihrer einzigen Tochter
zu betrauern und nach Erklärungen zu
suchen – hilflos, verzweifelt, sprachlos.

Sich an Erinnerungen klammern
Die freie Luzerner Theatergruppe

Theater Aeternam spielt «Todesvaria-
tionen», das neuste Stück des norwegi-
schen Erfolgsautors Jon Fosse. Es geht
um die Ohnmacht angesichts des End-
gültigen, um das Sich-Klammern an
Erinnerungen, ums Scheitern. Das
Theater Aeternam zeigt in der Inszenie-
rung von Ursula Hildebrand ein be-
klemmendes Kammerspiel mit starken
Schauspieler-Leistungen. Darin hat
auch das Nicht-Gesagte, vielleicht Un-
aussprechliche seinen Platz – in atem-
losen Pausen und fein abgestimmten
Gesten und Bewegungen (choreografi-

sche Begleitung: Elina Müller-Meyer).
Die Bühne ist ein Viereck mitten im

Saal des Südpols, abgegrenzt durch
metallene Abschrankungen, wie man
sie vom Stadtlauf kennt (Bühnenbild:
Marcel Glanzmann). Das Publikum,
maximal 80 Personen, reiht sich rund
herum auf – entweder stehend oder auf
Klappstühlen sitzend, die am Eingang
abgegeben werden. In einer Bühnen-
ecke ist ein Meer aus roten Kerzen,
Plüschtieren, Abschiedskarten.

In Rückblenden wird das Geschehen

aufgerollt. Rita Zimmerli und Marco
Sieber spielen die Frau und den Mann
in jungen Jahren. Da gibt es auch
Momente, in denen man schmunzeln
kann – etwa wenn bei der hochschwan-
geren Frau die Wehen ausbrechen und
der Mann nicht weiss, wie er das Taxi
zum Spital bestellen soll.

Auch die Tochter tritt auf. Carmen
Keiser zeigt eindrücklich ihre Zerrissen-
heit, die Fragilität ihrer Emotionen: die
ungewollte Trennung der Eltern, die
gewollte Loslösung von ihnen, den

Trost der Einsamkeit und das Verlangen
nach einem Freund, dem sie sich anver-
trauen kann. Dieser Freund (Christoph
Fellmann) umkreist sie in liebevollem
und gleichzeitig abweisendem Verlan-
gen («so nah und doch so fern»). Das
Tabu-Wort Tod wird in diesem Stück
nicht ausgesprochen und ist doch allge-
genwärtig. Am Schluss folgt das Mäd-
chen dem Freund, der auch der Tod
sein könnte, und geht im Hafen ins
Wasser. «Ich hätte es besser nicht ge-
tan», wird sie später sagen.

«Are You Lonesome Tonight?»
Einsamkeit und Todes-Sehnsucht sind

Grundelemente dieses Stücks, das rund
75 Minuten dauert und ohne Pause
gespielt wird. «Are You Lonesome To-
night?», tönt es einmal ab Band von Elvis
Presley. Es ist die berühmte Version, in
der Elvis plötzlich unvermittelt und
haltlos zu lachen beginnt. Ein bitterbö-
ser, aber treffender Kommentar über
eine Gesellschaft, die Traurigkeit und
Schmerz oft mit einem Lachen wegzu-
wischen versucht. HUGO BISCHOF

HINWEIS

Südpol Luzern, mittlere Halle. Weitere
Aufführungen: 21., 24., 28., 30. April; 1., 2., 14.,
15., 16. Mai, 20 Uhr. Reservation: Südpol Luzern,
Telefon 041 318 00 43 oder www.suedpol.ch
Infos: www.aeternam.ch

Passagiere an einem VBL-Bus am Bahnhof Luzern. ARCHIVBILD CORINNE GLANZMANN

BILLETTAUTOMATEN

Neue Heizungen
für Touchscreens
Die Probleme mit den Touchscreen-
Automaten der Verkehrsbetriebe
Luzern (VBL) sind vollständig gelöst,
wie Betriebsleiter Beat Nater auf
Anfrage bestätigt. Die Anfang Jahr
festgestellten Ausfälle der Touch-
screens waren auf defekte Heizun-
gen zurückzuführen. Diese sind in-
zwischen an allen Automaten er-
setzt worden. Eine Verzögerungs-
Software sorgt zudem dafür, dass
die Touchscreens bei Regen besser
funktionieren. Weitere Beschwer-
den habe es nicht gegeben.Wie viel
die Aktion gekostet hat, kann Nater
nicht beziffern, da es sich um einen
Garantiefall handle. sy

Tarifverbund

601 168 Abos verkauft – Rekord
EXPRESS

Beim Umsatz und auch
beim Aboverkauf
gibt es einen Rekord.

Es wird befürchtet, dass sich
die Folgen der Wirtschafts-
krise erst jetzt zeigen.

«Bei der Planung für
das Jahr 2011 ist Vor-
sicht angebracht.»

DANIEL MEIER,
GESCHÄFTSFÜHRER

Der Tarifverbund Passe-
partout hat ein super Jahr
hinter sich. Trotzdem hält
sich der Jubel in Grenzen.

VON DAVE SCHLÄPFER

«Wir können mit dem Geschäftsjahr
2009 generell zufrieden sein», bilanziert
Albrecht Strohbach, Projektleiter Ver-
kehrsverbund Luzern. Kein Wunder:
Der Gesamtumsatz des Tarifverbunds
Passepartout der Kantone Luzern, Ob-
und Nidwalden beläuft sich auf 58,6
Millionen Franken. Das ist eine Steige-
rung von 2,3 Prozent. Der Löwenanteil
des Umsatzes – 37,8 Millionen Franken
– wurde durch den Verkauf der Abonne-
ments erreicht. Auch hier gibt es einen
Rekord seit 1986, dem Jahr der Einfüh-

rung des Tarifverbundes, zu vermelden:
601 168 Abonnements wurden verkauft
– 4,2 Prozent mehr als im Vorjahr. In
puncto Umsatz und verkaufte Abonne-
ments zeichnet sich ein genereller Auf-
wärtstrend ab (siehe Grafik).

Rückgang bei Einzeltickets
Trotz der guten Ergebnisse weisen

sowohl Strohbach als auch sein Vorge-
setzter Daniel Meier, Geschäftsführer
Verkehrsverbund Luzern, darauf hin,
dass die Folgen der Wirtschaftskrise
möglicherweise erst im laufenden Jahr
sichtbar werden: «Es ist wahr: Beim
Umsatz haben wir dieses Jahr nochmals
zulegen können. Doch im Vergleich zu
den Vorjahren ist der Zuwachs in relati-
ven Zahlen nicht mehr so gross», sagt
Meier. Zwar sei man beim Verkauf der
Abonnements auf Rekordkurs – dafür
habe man einen «markanten» Rückgang
von über 6 Prozent bei den Verkaufszah-
len der Einzelbillette hinnehmen müs-
sen, was durchaus als Folge der Wirt-
schaftskrise interpretiert werden könne.
«Es ist bei der Planung für das Jahr 2011
also eine gewisse Vorsicht angebracht»,
so Meier. Da man sich momentan gera-
de in einer «heissen Phase» der Planung
befinde, könne er über die Pläne fürs
nächste Jahr zurzeit keine Auskunft ge-
ben. Auch was eine allfällige Anpassung
der Billettpreise auf den nächsten Fahr-
planwechsel hin anbelangt, sei noch
nichts spruchreif.

Das Jahr 2009 stand ganz im Zeichen
der Vorbereitungen auf den Wechsel
vom Strecken- zum Zonentarif, der am
13. Dezember des vergangenen Jahres
erfolgt ist. «Wir werten den System-
wechsel als Erfolg», sagt Strohbach.
Natürlich habe es auch Unsicherheiten
der Fahrgäste und kritische Reaktionen
gegeben. Deren Anzahl habe sich je-
doch im Bereich des Normalen bewegt
– «die Akzeptanz jeder Neuerung
braucht natürlich ihre Zeit». Im kom-
menden Herbst werde eine Kundenbe-
fragung gestartet, um bei den Passagie-
ren den Puls zu fühlen, was die Neue-
rungen betrifft.

Lösung für «Knoten Luzern»
Auf der letzten Seite des Geschäftsbe-

richts wird für die Realisierung des
Tiefbahnhofs Luzern geweibelt. Mit gu-
tem Grund für den Tarifverbund: «Da-
bei handelt es sich für uns ohne Zweifel
um das strategische Projekt mittel- und
auch langfristig schlechthin», ist Meier
überzeugt. «Wir brauchen für den Kno-
ten Luzern unbedingt eine Lösung.»

BBoonnuuss:: Den kompletten Geschäftsbericht finden Sie
auf wwwwww..zziisscchh..cchh//bboonnuussGrafik: ls Quelle: Tarifverbund Passepartout

TARIFVERBUND PASSEPARTOUT IN ZAHLEN

Anzahl
Abonnements

Umsatz in
Franken

491 802

46,7 Mio.

2004

496 612

48,8 Mio.

2005

519 442

51,4 Mio.

2006

549 599

53,7 Mio.

2007

576 941

57,3 Mio.

2008

601 168

58,6 Mio.

2009


